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X.
Ueber cinige abuworme Suftdude dev Sdbhue bei den
Haudthieven nud die vavausd hervorgehenven
Folgen.

Bon
Y. 3. Hirgel,
Diveftor und Lefrer an der Thicvavyneifchule n Jirid).

§. 1.

G ift nidyit weine Abficht cine Abhandlung 1iber
pie ver{dhiedenen Kranfheiten der Jahne bei den Haus-
thieren ju fdyreiben, obwohl viefer Theil der Veterindr-
Chivurgie bigher einigermafen vernadyldfigt worden
ift, fonvern idy beabfichtige einftveilen nur einige der
haufiger vorfommenden Anomalien, die vielleidyt gera-
pe wegen ihrer Giufadiheit von den Thievdryten nidyt
genug gewitrdigt werden, jur Befprecdhung su bringen.

| §. 2

Die haufigften Abnormitdten der Jdahne begichen
ftdy auf ven Wedyfel und bdie Abreibung vderfelben.
Bei allen Haudthieren werden befanntlicdy die fammili-
den Sdyneivbesahne und ein Theil ver Badenzdlhne,
pie 3 untern in jeder Neibe, gewedyfelt, beim Sdywein
und Hund aud) die Ed- ober Hauzahne, Hadenzibhune,
wahrend Ddiefelben beim Pierd erft im vievten Jabhre
augbredyen, um dann die ganze tbrige Lebensdauer
su Dleiben.  Die bedeutendern ju nadytheiligen Fol-
gen BVeranlafung gebenden Abnormitaten des Jaln-
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wedyfel8 Deftehen davin: vag die Mildyzdbhne beim Her-
vorbrechen ver Grfatzabhne nidyt ausgeftofen werden,
wad bet den Scdyneidesdhnen etwa eine fehlerhafte
Stellung der [lepferen, indeffen meift ohne weitere
Nadytheile exzenugt.  Man beobachtet dief beim Prerve
nur an den Edzabhnen, und beim Huude nidyt felten
an allen Sdyneidezdbhnen des Hinterfiefers, wodurd
eitie doppelte Jahuveihe entfteht, die dagegen beim
Berd und den 1tibrigen Hausthieren fehr felten vor-
fommt.  Die Mildyzabue werben indeffen von den Er-
jaszabnen nidyt eigentlich ausgeftofen, fondern ihre
Wurgeln werden durd) den Drud, den bdiein der Ent:
widhing begriffenen  Grfagzabue bewivfen, perforives
paber bag Verbhaltnifp audy ein dem oben angepeute-
tenn entgegengefetsted fein fann, ndmlidy ver Griatzahn
erhalt aug ivgend einer Urfadye eive abweidyenve Ridyt-
ung und dridt daher nidit auf die Wurgel ved Sdlynei-
vegahued, diefe wird nidt perfovivt und der Jahn
bleibt paher neben dem Erfaszabne ftecden. Ein nur
einige Tage oder aud) Wodien verzdgertes Ausfallen
ver Mildyzabhne, nadpem fie fdjon febhr loder gewor-
ven und Ddie rfatzibhne Deveits durdygebrodien {ind,
beobadytet man beim Pferd mehr an den Sdyneives
und Dbeim Rindvieh an ven Vadzdbhnen, und fieht
padburd) bdie Aufnahme und das Kauen ded Futters
bedeutend erfdywert werden. E$ ftedt ndmlich in jol-
dren Fillen eine Wurgel oder Wuriel - Spike ded Jalh-
neg uody aimlicy feft in der Jahuhohle oder nur
im Jahufleifde, wahrend bdie tibrigen Syiten jdyon
gang lo§ find.  Beim Freflen und Kauen werden diefe
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Jakue feiwdarts ober mit ihren lofen Wurzel - Spifen
in dag ahnfleifdy gedriidt, wodurd) heftiger Scymery
entfteit. Dag meift leicht 3u bewerfjtelligende Augjie-
fen der geloderten 3dhne befeitigt diefe Jufille bald
pollftandig.

§. 3.

Langer danernde Storungen beim Freflen werden
beim Pferd und Rind oft durd) abuorme Wbreibung
ver Badiibne evzeugt. Diefe fommt in mehreren NMo-
pififationen vor. Eine bder haufigften befteht davin,
paf die Neibefladen eine fdyiefe Ridjtung pon Aupen
nady Junen oder umgefebrt erhalten, inbem an den
Badyihnen ves Borderfiefers der dufere und an ven-
jenigen Ded Hinterfiefers der inmere JPand weniger als
per entgegengefetste abgerieben und daher nacdy und
nady linger wird. Dadurdy entftehen febr fdarfe oft
felbft feitwarts bervorrvagende ©pigen, weldje beim
Kauen diee Sdyleimbaut der Baden, die Junge und
suweilert felbft pag Jahnfleifd) {dymershaft verlesen,
und die Thieve am Freffen nicdht weniq hindern.
Diefe fdarfen Spiten an den Badiahuen fommen
beim Pferd fdyon im Alter von 6—7 Jahren, haufiger
“jedoch fpater vor, und die dadurdy entjtehende BVehin-
perung in der Futteraufuahme ift oft fo betradytlich,
pag fie bei ldngerer Dauer, und befonders bet Thie-
ven, dte bei furgen Fuiterzeiten 3u andavernden Ar-
beiten vermwendet werden, grofie Abmagerung, allge-
meine Sdpvddie und felbft Abzehrung cryeugt.

§. 4.
Die  Ervfenntnif  diefer Abnorvmitat it zimlid
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leicht und fidjer, wenn man die Unterfudyung per
Maulhohle und der Jdabhne nidyt etwa ald Nebenfadye
vernadyldfigt, was vielleidht gerade darum, weil bier
pie Urfadie {o nabe und einfad) vorliegt, und jum
Theil wolhl aud), weil Sdyviftfteller und Lebrer bdex
Thierheilfunde cine efwag ibertricbene Oppofttion
gegen dag haufige Jabupusen der dltevem Pferddryte
und Guridymiede gemadyt, und wie man u fagen
pflegt, pag Kind mit dem Bade auggejdylittet haben,
pon jungeren auf Sdyulen gebildeten Thicrdviten ju-
weilen gefdyieht. Die Thiere zeigen lebhafjten Wppe-
tit und fangen Dbei jedem Flittern imlid) Daftig au
freffen an; dag Kauen gefcdhieht jedoch langfamer und
man nimmt dabei ehwad weniger grofe Seitenberwe-
gungen wabhr, alg im novmalen Juftande. Am mei-
ften: Demerft man dief beim Freffen von bhartem Fut-
ter, Hafer und Heu, weniger beim Griin- und Kleien-
futter.  Dabei hiort man ecin ftarfeg Sdabhnetnivefdien
und beobadytet gewdhulidy etwas vermehrie Speidyel-
fecretion.  Bei einem hohen Grade wird mitunter ge-
fautes Futter wieder jum Maule hevausd gelafjen, und
man fieht dann in der Krippe fleine Bijfen gefauten
und fdyon dbelviedienden Futters legen . oder mman®
findet foldhe Biffen aufen an den Badzahnen wifdyen
viefert und den BVacken anliegend, die, wenn fie etwasd
grofer fiud, eine audy nady aufen bemerfbave Auftvei-
bung der leftern erzeugen. Wenn fid)y grofe Syiken
an dem duferen Rande der Vadzahne ded Lorberfie-
fers vorfinden, fo fieht man diefelben durd) vie Bak:
fen hindurdy, und die Thieve dufern beim Undriiden
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per Baden gegen die Jahne Scdymerzen. — Den
fidherften Auffchlup gewdhrt freilich die ndalere Unterfu-
dung der betreffenden 3dhne felbft, die durd) Befiihlen
und vermittelft ded Auges vorgenomnien wird. Diefe
Unterfudyung findet auf folgende Weife am einfadyften
ftatt: Der Thievarzt Laft den Kopf des Pferbed in
angemefiener Hovhe bhalten und nimmt mit der einen
Hand die Junge feitwdrts jum Maule hinaus, wah-
rend er mit der andern Hand auf der entgegengefes-
ten Seite in dag Maul hinein langt und die Ran-
per der Neibeflddien der BVadzabhne mit der Vorfidt
befithlt, daf er nidyt gebiffen werde. Bei unleidigen
Thieven mup ein Maulgatter angetwendet werden, wo-
bei man dann auch, wenn ver Kopf gegen dag Lidyt
gebaltern, und die Junge feitwarts jum Maul heraus
gesogen wird, die Badzalne befehen fann. Oft wird
man bei diefer Unterfudhung Werlepungen, Gefdymiive
und Verdidungen der Baden und Junge wahruehmen.
Beim Rindviely ift begreiflidy pag Wiederfauen fdymers-
bafter alg dag Freflen.
§. 5.

Die Urfadie diefer unvegelmdapigen Abreibung ift
nidyt gang fider befannt. Sie muf in einem fehler-
haften Medjanidmug beim Kauen, vielleidyt in etwas
su engem Hinterfiefer, oder dann in su fleinen Sei-
tenbewegungen von diefem Deim  Kauen  berulen.
Db vie Befdaffenheit ver Futterftoffe, namentlidy die
geringere und grofere Feftigleit derfelben davan An-
theil habe, wage idy nicht gang ju beftimmen, und id)
fann nur fagen, dag idy fte bei eigentlichen Hevr-
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jdhaftspferden bis  jest am wenigften, am haujig-
ften dagegen bet foldien, die ju anftrengenden Arbei-
ten verwendet werden und im Gangen dody etwas
mebr Heu-, Kleien- und weniger Haferfutter erbhalten
haben, beobachtet babe. Jft wobhl bei folden fer-
ven bag weidjere Futter und die in Folge von hau-
ftger Mudigleit beim Fiittern etras geringere feitliche
Bewegung ves  Hinterfieferd ju befhuldigen? Jd)
mocdite dief por der Hanbd, wenn audy nidyt gany be-
fimmt bejaben, dody noch weniger verneinen.
§. 6.

Dte Behandlung diefed Sujtanves ift jebem Thier-
arst und felbft jedem Befdylagichymied befannt, obgleidy
ftevondenleptern, benenihre Yusfihrung beiung gewdhn-
licy obliegt, meiftens nidyt mit dev uothigen Vo lftandigfeit
und der von den Gefeen der Menjdylidyfeit gebotenen
Sdonung fiur die Thieve vorgenommen wird. Eie
befteht in der Gutfernung der fdjarfen Jahuivisen,
weldie am gewohulichften mit vem Jahumeifel bewert:-
ftelligt wird. Wegen bder Einfadheit und dev gimlidy
allgemeinen Befanntheit diefes Verfahrens unterlafje
idy eS8, bagfelbe umftanvlidyer su befchreiben, und be-
fdranfe mid)y darvauf ju bemerfen, daf bei etwas ftar-
den 3abhnfpisen das von Hertivig in der operativen
Ehirurgie von Gurlt und Hertwig angegebene Ver-
fahren darin beftelend: den Meifel mit der Hand in
wiederholten furjen Stdfen von dem untern Gnde
per Jahnveilie gegen das obere hin ju bewegen und ge-
gen die LWiberftand [eiftenden Spisen melhrmald ju
ftopen nidyt ausrveidit, oder per Jwed dody balver und
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vollftandiger erveidyt wird, wenn, wie dort ebenfalls
angegeben, der Meifel auf jede Spiie feft angefept und
pann auf das entgegengefehte Gnde ded Stieled bes-
felben ecinige gemeffene Sdyldge mit einem Bolzernen
Sdlegel gefhlagen werben, big jeme abgetvennt ift,
und wobet i) nur die Abweidung, vap die Sdylage
nidyt von einer andern Perfon, fondern von dem Ope-
vateur feb(ft gethan werben follen, aus mehrevren Griin-
pen empfehlen modyte. Starfe Sdhlage, wie man jol-
die oft vyon Sdymieden f{dylagen fieht, find nidyt no-
thig, dalher minbdeftens tberflitfiig und werden beim
Nbgleiten Des Meifeld etwa felbft gefahrlicy, oder fie
ergeugen zu ftarfe und f{dymerzhafte Eridyittterungen
ber Sabhue 2c. und madjen die Thiere leicht maulfdyen.

Die Jabnrafpel wird bei ung feltener jur Enifer-
nung der Jabhnfpisen gebrvaucht, und ift felbft den
meiften Sdymieden, audy viclen Thierdrsten nidyt ein-
mal befannt. Sie ift 3—4" lang und hat nur eine
mit ftarfen, {yarfen Feilezdhnen verfehene Flade, da die
anbere glattift. Dervorbeve Rand ift glatt abgerunbdet,
pie Deiden Geitenvdnder ebenfall8, und ehwva wei
Linien breit gegen die Feilenfladye redhhwinflidyt umge-
bogen, um Deim Gebraude dag feitlide Abgleiten u.
verhindbern. Die Breite der Rafvel, von einem um-
gebogenen Nanbde jum andern betragt im Lidite etwa
1ha" — 1% und die ver gangen Rafvel nady Hertiwig 2°.
Nady diefem Autor foll die Feilenflache, von cinem Rand
sum andern etiyas conver fein, die meinige ift dagegen et-
Wwag coneay, und eg ift dief jedenfall nid)ts Wefentlidyes.
Beim Gebraudie der Sabnrafpel wird dag Pierd wie
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beim Gjebraudie des Jabmmeifels mit dem Hintertheil
in eine Ede geftellt, dag Maul mit dem Maulgatter
offen gebalten, die Junge auf einer Seite herausge-
sogent, Ddie Rafpel wird nun mit der {dyarfen Fla-
dhe auf die Reibeflade einer Jalhnveihe angeleqt, und
janft anbdridend mehrmals o lange vor= und riid-
warts bewegt, wobei natitvlich auf denfenigen JRand
per Jahnreihe, an dem fidy die Spiten befinden, etwas
ftavfer gedbrirt werden muf, bi§ die hervorragenden
©piten abgefeilt find. Bei nidit gang grofen Spisen
veicdyt die NRafpel 3u deren Gutfernung allein gut aus;
bei grofen twird bier juerft ver Meifel und nadyher gur
Cntfernung der fleinern Hervorvagungen nod) die Raj-
pel gebraucht. Jn Grmanglung einer Jahnrafpel fann
audy eine Hufrafpel gebraud)t werden, wobei jedod)
behutfamer verfahren werden muf, um dag Abgleiten
su verhiiten,

Hertwig befdyreibt su der gleidien Oyperation nod
ven Jahnhobel nady Brogniey, der indeffen feine Vor-
sitge vor der Nafpel ju befigen {dyeint und von mir
nody nie anwenden gefelien worden ift.

§. 7.

Wie fehr purd) die Anwejenheit von grofen Jahn-
fpien Der Suftand eines Thiered ergriffen werden
fann, und wie Thievdrste fih in der Diagnofe tdu-
fdjen fonnen, beweifen folgende Fdlle:

Bei einem Truppenaufgebote in den lepten Jahren, an
pag der Kanton Jiivich einen Theil der Artillerie liefern
mufite, wurbe bei der Riiffehyr ein Trainpferd als inhohem
Grave an Absehrung leidend gemeldet, und dasu {o-
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wobl von dem Pferdaryt ald dem Srainoffizier berich-
tet: eS8 fei dicfes Pferd bei forhwdbrend guter Freflujt
fdhon feit einiger 3eit fo abgemagert und {dywady ge-
worden, daf man dag g Grundegehen desfelben auf
vem Nidmarfde su befiivdhten gehabt habe; auf den
Marfchen fei es, wenn diefelben etwag lange gepau-
ert Haben, mehrmals in Folge von Cridydpfung gu
Boden geftiivst und Habe dann Dereits nidyt mehr
alfein  aufftehen fonnen. Vei der AbjdyaBung seigte
fiy diefes Pferd fehr mager und fhwady, es war ei-
nem Gerippe ahulich. Der Kreislauf war indef in
per Gefcdhwindigfeit novmal und ver Blick des Auges
dmlic) lebbaft, das Auge aber eingefunfen. Da die
sur - Abfdyasung  erforderlicdhe Beftimmileit. weder in
Betreff ver Diaguofe nody der Peagnofe vorhanden
war, fo wurde diefes Pierd in den Thierfpital jur BVe-
obacdhtung und Behandlung gebradit, wo ed fo lebhafte
Srefiluft geigte, dap es den gangen Tag beveits nie mif
Freflen ausfepte; dag Kauen war aber zimlid) gebin-
pert und e8 gebraudyte zum Werzehren einer gangen
Ration Futter nody einmal fo lange Jeit, al ein
gefundes Thier. Beim rubigen Stehen im Stalle
fraf e8 indeflen die gange Portion rein auf und felbft
nody eine Julage, und mein damaliger Afjiftent, Herr
Nenggli, der dasfelbe den erften Tag beobadhtete, wurbe
vadburd) fdjon auf die nabere Unterfuchung der 3dahne
hingewiefer, weldye febr grofie Sabhnfpiten in beiden
fiefern und bedeutende, gefdwiirige Verlebungen an
vent Baden und der Junge nadhwies. Man Fonnte
fth nun davaus vie Abmagerung viefes Thieres erfld-
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ven, und aber audy cine BVorftellung von den Qualen
vegfelben wdlrend melhreren Wodien macdhen, die um
fo grbfer gewefen fein muften, al$ in dem Detreffen-
pen Felbjuge bedeutende Marfde su madien waven,
bei demen dasdfelbe walhr{djeinlidy jedesmal Hodyftens
etwa eine halbe Portion oder nidyt etnmal fo viel fref-
fen fonnte; e mup indeflen auch beim ruhigen Ste-
ben im Stalle, bei den befanntlidy fleinen Heuportio-
nen 3u fury gefommen fein, da dag neben ihm {telen-
pe Pferd ein haftiger Freffer war, und aufallend gut
genabrt aud dem Felde uriickfam. Nady dem Ddie
Jabhnfpisen abgemadyt waven, erholte fichy dag Pferd
bei guter Fiitterung und Ruhe zimlicdhy bald vollftandig.

Gin jweiter Fall betraf ein etwa 16 Jabhre altes
Bferd, dad von einem habrdaifden Pferdehandler
an einert hiefigen Fubhrmann verfauft wurde. Die-
fer beobaditete nody in der Gewabrdieit fehr grofe
Ubmagerung mit gehindertem Freffen 2., erfhob eine
JPiictflage und bradite dag Pferd endlidy in Dden
Thierfpital. Die Unterfudjung des fehr abgemagerten
und fdpvadien Thiered wies aufier ftavfen Jahnfpisen
mehrere tibelriedjenve Gefdyviive an der Junge und
pent Bacen vor, und aud) diefed Thier erbholte fidy, nady
vem die Jabne von den Spiten gerveinigt warven,
und bei einer reizend-adftringivenden Belhandlung dev
Gefdpviive im Maule zimlidy balb.

§. 8.

Gine gweite Act abuormer Abreibung der BVadzahne
beftelht davin, daf eingelne Jdbhne zu wenig und die
entfprechenven entgegenftehenven zu wiel abgerieben
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werden.  Diefe fommt weniger haujtg vor und ed laf-
fen ftch von derfelben wieder melrere Modififationen
unterfdyeiven.  Die wod) am haufigften vorfommende
erseugt dag fogenanmnte fdyriage Gebip davin beftelend,
pafi oie 3dhne der einen Jahnreihe von Dem criten
big sum fedhsten Badzabhn allmdabhlig fivger oder lan-
gev werden, wahrend natirlidy die in der entgegenite-
fhenden Reibe fid) entgegengefest verbalten. Wenn
piefe Abnormitat feinen hHobhen Grad hat, o erzeugt
fte feine bepeutenden Nadytheile, was bagegen der Fall
ift, wenn die Ybreibung ves evften oder lehten Jab-
nes in einer Neihe bis auf dag Jabnfleifdy vorge-
{chritten ift, weil hier Degreiflich dad Kauen jedesmal
Sdymery vermrjadyt. Eine gleidye Abnormitdt wird
sweilen aud) an den Sdijnmeidesdbhnen Dbeim  Pferd
beobaditet. — Bei der weiten Mobdififation ift die
abnovme Abreibung nur auf einen oder jiwei Jahne in
einer Jleile bejdranft, indem biefe weniger und die
entfprechenden in der entgegengefesten MReihe mehr als
die 1brigen abgerieben werden, mithin ein oder wei
Jabhue in etner Reibe su lang oder ju fury find. G3
fonnen alle Jahne von diefer Abnormitit befallen werden,
nicht felten trifft fie Den unterften in der Reihe, oft
aber audy den 3. oder 4ten.  Sic fann ebenfall§ einen
fo hoben Gradb erveidhen, daf die betreffenven 3dlhne
in einer Reibhe bis auf dag Jabhnfleifdy abgerieben
werden, ja 8 geht die abnovime Ybreibung felbft nod
weiter, und e$ werden dadurd) die Rander der Jahn-
hohle ves Kiefers jerftdrt, wdahrend natirlich der ent:
gegengefepte Jabhn um fo viel ju lang wird. Ginen



46

exquiftten Fall diefer Modififation werde idy unten
aufyablen.  Etwas abweidjend ift diejenige Modififa-
tion bei der der duferjte Badzahn im WVorder-, feltener
im Hinterfiefer iber den entgegengefetsten vorragt und
diefen entweder nur theilweife oder audy gav nidt
berithrt, daber ebenfalld [dnger wird.

§. 9.

Bei der zulept erwdabhnten Modififation, die mei-
fteng  im {pateren Alter und mit dem fogenann:
ten Hedhyt= oder Karpfengebif verbunden vorfommt,
liegt die Urfacdye flar por und befteht in der fehlerhaf-
ten Stellung der Jdabhune over dem IMifverhiltnif in
per ¥inge Der beident Kiefer yu einander, da aug dem
einent oder anbern Gruud der betreffende Jahn Feinen
Antagoniften bhat, und dabher nidyt abgerieben werden
fann.  Bei der yweiten Modififation ift ein Mifver-
haltnig in der Fejtigfeit ver 3dhne vorhanden, fei ed
pap die su langen Jdbue ju havt oder bdie ju ftavt
abgeviebenen ju weid) feien. Bei der erften diirfte
pagegen meiftens ein feblerhafter Medyanidmug in
ver Bewegung des Hinterfiefers su Lefdyuldigen fein.

§. 10.

Wenn durdy diefe Abnormitat pag Freflen gebhin-
pert wird, {o miiffen die ju  langen dhue verfiivyt
werdert.  IMit ver ahurafpel wiirde dag Verfiivzen
ganzer Badzahne ju langfam vou ftatten gebhen, mit
pem Meifel laffen ficdy {olcye ebenfall8 nidyt leidyt ab-
femmen und eg fonnte dief u ftavfe Cridyitterung,
Locderung ver 3dhne und felbft Kieferbritche erzeugen,
mit der Sdage fonnte hodyftend etwa beim unterften
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Badsahn operirt werden, und es ift daher vag von
Hertwig a. a. Orte befdyriebene Verfahren dvag jwed:-
méafigfte.  ©8 werden nady dpemfelben an dem ju lan-
gen 3abhn auf Der duferen und inneren Seitenfldadye,
in der Hohe der mnovmalen NReibeflacde Dder ecdi-
gen 3dhne mit etner {dharfen Feile wet Furchen,
quf jeder Seite eine, etwa 1—172"" tief eingefeilt.
Hievauf wird Dder Jahnmeifel auf die pordere Seite
pes Sabmes, in gleiher Hohe mit den eingefeilten
Furcdhen feft angefest und auf das dufere Enbde Ddeg
Stieles werden nun die erforderlidien, etwad ftavden
Shlage gethan, um den Jahn auf diefer Stelle ab-
sufprengen, ver, {o bald dief gefdyebhen ift, jum Maul
heraus genommen werden muf. Beim {dyiefen Gebief,
oder wo uberhaupt melhr ald ein Jabn zu lang ift,
fo wie auch) wenn die obern oder hintern Jdbue zu
fang find, ift viefe Operation um jo {dpvieviger. Die
Urfadye diefer abnormen Abreibung dauert in der NRe-
gel macdy der Gutfermung der ju langen Sahntheile
fort, und e8 werden die gleichen 3dabhne daber allmal-
lig wieder zu lang; der Fall, daf der gleide Sahn
sum yweiten mal verfiiryt werden muf, fommt indefien
gewiep fehr felten wor.
§. 11.

Ginen fehr intereflanten Fall diefer Art Hatte idy
im Jabr 1846 3u beobadyten. Id) mufte fiir den
pamal$ franfen Heren Bejivisthievraryt Blicenftorfer
vie geridytlidie Section eineg in der Wahr{dyaftSseit
umgeftandenen Pferded machen , deffen Eigenthiimer
pag Dafein eines Wahr{dyaftmangels, Ros, behaup-
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tete und Vergiitung bei dem Verfdufer veflamirte. Es
betraf ein fehr mageres, cirfa 18 Jabre altes Pferd,
vefjen. Gadaver bei der Section in cinem Sdoppen
lag und an dem idy Dbei oberflachlidier Befidhtiqung
neben anbderm einen {dyleimigen eitrigen Ausfluf aus
vem [infen Nafenlodie und etwas angefdpvollene Kehl-
gangsonifen auj diefer Seite beobadytete. Bei Dder
Deffnung der linfen Nafenhdlhle waren die Lujtgdinge
mit einem K&lumpen von Futterftoffen, die groftentheils
fchon in Faulnif iibergangen twaven, verftopft, bdie
Sdyleimbaut war gerdthet, wverdict, jeigte einige
oberfladylidie Grudbationen und die Nafenmuidieln waren
sufammengedritdt.  Nad) ver Cutfernung diefes einige
Ungen {dypweren, ftinfenden Klumpend fand ficdy auf
per hintern Wand der Nafe, in der Hihe ded 3ten
Badahng ein  Lody durdy dadg Gaumengewslbe
in die Maulhohle von unregelmdapiq vieveciger Ee-
ftalt und etwa 1 Durdymefier. BVei der weitern Un-
terfudjung fand idy die Urfadye diefes Lodjed bdarin,
pag der 3te Badzahn deg Hinterfiefers um einen ftars
den 3oll zu fang und der gleidie des Borderfiefers
pagegen bid in die Jalhuhohle hinein abgevieben war;
purch die fortgehende Abreibung wirde der Gaumen
serftort und dadurdy die Kommunifation der Maul-
hohle mit der Nafenhohle hergeftellt, wodurd) Futter-
ftoffe aud der Maul- in Ddie Najenhohle gelangen
fonnten. Die ubrigen pathologifden Verdanderungen
beogen fich auf Andmie und Abjehrung und ed er-
qab fidy, dap dag Thier wirvflich an den Folgen jener
abnormen Abreibung in Verbindung mit ftarfer An-
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ftrengung ju Grunde gegangen war, da e$ weiter
feine [ofalen bnormitaten zeigte und audy zwei Tage
por dem Umitehen nody sum Fuhrwerfe an der Eifen-
bahn verwendet worden war. Aufer diefer merfwiir-
vigen pathologifdy anatomifden Gridjeinung gewalrt
et in Frage ftehende Fall nocy befonders piychologifches
und juridifdes Jnteveffe, invem ev einen Beitvag lie-
fert, wie weit es foldie Leute in der Kunjt der Ueber-
(iftung und im Betruge bringen fonnen. Diefed Pierd
wurbe namlidy von einem gewiffen S. §. in N. dem
gegemmwartigen Befiser P v. & an ein andered Pferd
ohne Garantie vertaufdyt und e§ follte M. vem F. nody
6 Bbthlr. Aufgeld bezahlen, wofitr, fowie fitr die Berzid)-
tung auf die Garantie der Eintaufdjer dem BVertaufdyer
einen Sdyein unterfdyveiben mupte. A dagd Prerd geftor-
ben war, ging lepterer gu erfterem und flagte, wie nun
pag eingetaufdyte Pferd su Grunve gegangen und er
in grofen Schaden gefommen fei mit dem Jufase, er
babe dad Pferd fdyon befeitigen laffen und von der
Haut o und o viel geldost. Jugleidh fprady er den
Bertaujdjer um ecinen Nadylaf an, den ihm diefer ge-
wdbrte und an den reftivenden 6 Thirn. 3 3u fdyenfen
verfprady, wenn bdie ibrigen 3 fogleid) begahlt werden.
Der Cintaufdyer hatte dief walhrfdyeinlidy vorgefelen
und begablte diefe 3 IThlr., erfuchte aber nun den Ver-
taufdyer, ithm den Sdjein ju iibergeben; indem er por-
gab, er wolle dicfen feiner Frau geigen, die ihm {hon
oft Vovwiirfe gemadyt habe, derfelbe enthalte fitr ihn
nadytheilige Beftimmungen w. f. w. Der Vertaujdyer
ubergibt den Sdjein, und ver Gintaufder (3t ihm nun

4
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am gleichen Tage nody amtlicdy anfagen, vag vag Pferd
an einem Wahridaftdmangel ju Grunde gegangen fei
1.2, und thn auffordern, bei der Seftion desfelben,
die amtlidy gemadyt werde, ju erfcyeinen. — Wdkrend
ver Seftion wurbe diefed Verhdaltnif unter einer ange-
meffenen Jahl von Bejdyimpfungen 2¢. 3wijden den
Parteien verhandelt und nad)y verfelben, nadypem id)
erflart, id) werde den Befund dem Begirfsthieravyte
tibermachen, an den fie fidh um einen Befundidhein ju
wenbden fhaben, wurde von dem anwefenven Gemeind-
amman bei einem Glag Wein ein VermittlungSvor-
fdylag gemadyt, und dariber, wie id) {pdater vernahm,
von Mittag an big jum Abend obhne Grfolg unter-
hanvelt. Gegen Abend nun fendet der Wertaufdyer
pie Dienftmagd aug dem Wirthshauie, wo die Unter-
bandlungen gepflogen worden, jur Frau des Gintau-,
jdyers und [apt diefer im Namen ibhre§ NMannes den
betreffenden Scjein abfordern, unter dem Lorgeben,
pie Sadye fei nun giitlidy abgethan und fte miijjen den
Sdyein Behufsd einer neuen Ver{dyreibung haben. Die-
fe Lift gelingt, die Frau bdes M. gibt den Scein
beraud und {o gelangt derfelbe wieder in die Hanbe
pes Vertaufchers, der nun damit natirlidy dven redyts-
giiltigen BVeweid [eiftete, daf ver Hanvel ofyne Nach-
wahridyaft abgefdyloffen wurde und aber nun von dem
Gintaujder audy vie 6 Thlv. Aufgeld wieder forderte.
§. 8.

S per pathelogifd-anatomifdien Sammlung der
Thievaryneifdyule befinden fidy einige Kieferfnodjen mit
pen Badiihnen mit gimlidy dabnlidier abuormer Ab-
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veibung. Bei dem einen find der 2te und 3te Badzahn
pes Vorderkieferd zu lang, und die Reibeflacdhe diefer
beiven Jdbue bildet jivei Seiten eine§ Dreieces, deffen
Sdyeitel genau mit der Vereinigung beider sufammen
trifit und defjen Gruudlinien man fid) denfen fann,
weldye die Neibefladie bei wormaler BVefdyaffenleit be-
seichren follte,  Die Hobhe diefes Dreiedd. von der be-
seidyneten Grundlinie aus Detragt 6.  Die gwei ent-
foredjenden Badzahne de§ Hinterfieferd fehlen, der
RKiefer ift aber an diefer Stelle aufgetrieben und bdie
Jabuhdhlen find fehr evmeitert. Wahrideinlidy find
viefe Jdabhne urfpringlicy franf, vielleicht carids gewefen
und paburd) ift die Abveibung der entjprechenden 3ahne
ped Vorderfiefers zunidgeblieben.

| §. 13. .

Bei einem andern Vorderfiefer bildet der unterfte
Badzahn in jeder Reihe ecin hervorvagendved Dreied
und ein dem im vorigen §. befdjriebenen gleides wird
linferfeits von dem 2fen und 3ten und vedyts von dem
3ten und dten gebildet; aud) bier find bdie ent-
fprechenden Jdbhne des Hinterfiefers ftarfer abgerieben,
jedoc) nocdy nidit gang bi8 auf die Rander der Jahn-
hohle und diefe zeigen daber nidits Abnormes.

§. 14.

Die Abnormitaten der Abreibung an ven Sdjnei-
vezahnen der LPferde find leidhter yu beobaditen ald an
vent Badzabhnen und vaber befanuter. G§ entfteht
daburd) das Odjfengebif, bdas [drige Gebif, dasd
Hedyt- und Karpfengebif und vas Gebif mit ju lan-
gen oder su fuvzen Jdabnen. Bei Weibepferden Eoin-
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nen einige diefer Abnormitaten dadurd)y Nachtheil er-
seugen, daf fie dad Abbeifen des Grafes erfdymweren;
bei Pferden, die im Stalle gefiittert werben, fieht man
pagegen daraus fehr felten Nadytheil entftehen. —
In feiner Hippiateif Lefdyreibt Rydyner dasg Verfiir-
sen der gu langen Sdyneidesdhne, und fagt, der Thier-
aryt habe ed nur dann porjunehmen, wenn die 3u
langen Jabhne die Thieve am Freffen hindern; dasfelbe
fonne am beften mit einer fdarfen Radpel bewerfitel-
ligt werden.
§. 15.

Am Sdylufie diefer Arbeit will iy nody eines
Kranfheitdzuftanded der 3ahne der Sdytveine erivdhnen.
Eg8 fommen namlidy bet bdiefem Thieve nidyt gany
felten fogenannte Giteryabhne im Hinterfiefer vor, und
pwar find ed die beiven Jangen (mittleren Sdyneide-
sabne), die beinahe ausidylieflidy von diefer Kranfheit
ergriffen werden. Iy habe diefen Suftand {djon eini-
gemal bei Seftionen beobadytet, und die Eiterung hat
meiftend aufer der Jabhmwurzel audy die Jabhnhohle
betroffens auc) war der Kiefer an diefer Stelle, haupt-
fadlidy gegen die Maulhohle jededmal aufgetrieben,
woran die GErfenntnif audy im Leben des Thieres
moglidy wird, das auferdem dadurd) am Freffen etwasd
gehindert wird. — Die Urfadye befteht vielleicht in
pem gewaltthatigen Abbrechen diefer Jdhne, dad mit:
unter ju dem Swede vorgenommen wird, die Thiere
am Sernagen von Stroh, Holy 2. ju hindern.; viels
feidit audy in diefem Nagen und Withlen 1c., wodurd)
pie Sangen im Hinterfiefer ftarf erfcyittert und ent
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giindet werden. GEine BVehandlung batte idy nody nie

Gelegenleit vovsunehmen; dad Audsiehen diefer Jahme
vitrfte in den meiften Fallen am zwedmapigften fein.

XI.

Peterindrer Theil ed Bevidhted Ded zitvdherifchen
Gefundvheitdrathed nber dad  Medizinalivefen
ped Kantond im Jahr 1848.

Kranfheiten dev Hausdthieve.

PDie BVerichte uber die Jabhl der erfranften Ihieve
und ven Ghavafter der Kranfheiten derfelben lauten fo
simlidy denjenigen in den fiingft vorausdgegangenen Jak-
ven gleich und folglih dabin: die Jabl der Franfen
Thiere fei nicht grof und die Krvanfheiten gutartig ge-
wefen.

3u polizeilichen Mapnahmen gab in diefem Jahre
bei Pferden nur der Rops Veranlaffung, der bei einem
folchen in Aefdy, Begivt Jiivich, bei et Prerden in Valm,
Besivt Piaffifon, bei zwei folcdhen in Flaady, Besick
Undelfingen und bei einem in Embrady erfdhien. Woler
pie Anftedung erfolgte, wurde nirgendsd geniligend aug-
gemittelt, die Vegivtsthieraryte Blickenftorfer und Neu-
fom erwdabnen in  Ddiefer Beziehung gar nidhts.
Fifder glaubt in dem Falle, den er einberichtet, der
Rop fei von felbft entftanden und Seiler halt vafiir,
ein Pferd, dag, wie man glaubte, an Strengel gelitten



	Ueber einige abnorme Zustände der Zähne bei den Hausthieren und die daraus hervorgehobenen Folgen

